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Ar. 228. Freitag , den Z«. September 1827. 2. Jahrgang

in Genf.
Schluß mit ver Rriegsschulddevaltel

Wiederum ist eine Tagung des BölkerbundSrateS beendet
worden. Im Mittelpunkte dieser Tagung stand zweifellos
die Frage der deutsch-sraiizösischeil Beziehungen; aber, wie
immer in Genf daS Wichtigste, wurde auch dieses Problem
hinter den Kulissen verhandelt. DaS Resultat kennt kein
Außenstehender. Immerhin ist es jedoch von einiger Bcdeu-
>u»g, daß sich die französische Presse den Anschein gibt, als
sei jetzt mit dem Abschluß der Bölkerbundstagung und der
Rückkehr Briands nach Paris die Aussprache über die Kriegs«
schuldsrage endgültig abgeschlossen.

Poinear« hat. wie daS „Scho de Paris " zu verkünden
weiß, sein» Minister gebeten, bis zum Wiedrrznsa»,me»tritt
des Parlaments sich jeder össrntlichen Kundgebung zn ent«
halten. Aus französischer Seite hat man also augenscheinlich
keine Lust, auf die Frage wieder zurückzukommen. Im
übrigen weiß der Genfer Sonderberichterstatter drS „Pet 't
Parisien" zu berichten, daß dir leichte Verstimmung, die ztotz.
schen Briand «ad Stresemann eingetreten war, wieder voll«
tomnien behoben sei und daß stch Briand in der allerherz-
lichsten Weis» von der deutsche» Delegation verabschiedet habe.

Stresemann über dt« deutsch-französischen Beziehungen.
In einer Unterredung, die Dr. E l r e sc ni a n n dem

oienser Korrespondenten des „Petit Parisien" gewährt hat.
erklärte er, eS sei kein Zufall, daß der Weg. den die Deutschen
nach Gens geführt habe» über Locarno ging. Dieser Weg

— Die Politik der Zusammenarbeit.
verdeutliche den Willen zu c i n er P ol I t i k der Zu¬
sammenarbeit.  Dann sagte Dr. Stresemann:

Werden wir aber «in« Bölkerbundüveesammlung sehen,
ln der Deutscheu»d Franzosen Ihre friedlichen Bemiih«
ungen vereinen können, ohne daß ein Schatten aus ihren
Beziehungen liegt? Ich wünsche da« sehr ausrichtig.
Jedenfalls haben wir im Verlause der Arbeiten dieser
letzten BölkerbundSversammlung alles, waS in unserer
Macht stand, versuch«, um dem Friede» zwischen den beiden
großen Nationen ,u dienen. Wir haben un« von dem Gr«
danken leiten lassen, daß die Zukunft Europas nur sicher-
gestellt werden kann, wenn di» Rationen nicht auöschliciz-
ltch an ihre eigenen Interessen denken, sondern wenn st«
den Mut haben, nicht daS gemeinsame Interesse aller zu
vergessen. Da« Interesse aller erheischt aber gebieterisch
di« Konsolidierung de« Völkerbundes.

Stresemann stellte weiterhin fest, daß Briand und er
aus jede Prestigcpolitik verzichtet lzätten. Man sei berechtigt,
»» behaupte», daß die achte Bölkerbllndsversanimlung, lveun
sie mich zu keinen aufsehenerregende» sensationelle» Kund«
gedungen Anlaß gegeben habe, stch doch um die Menschheit
verdient gemacht habe. *

Die Schlußsitzung des Rates. \
Den Schluß der Verhandlungen des BölkerbundSrateSI

bildete der Rechtsstreit zwischen der Vulkanwcrst und der I
griechischen Regierung tvegen Abnahme deS von Griechenland |
noch vor dem Kriege bestellten Kreuzers Salamis. Die ,
Angelegenheit wurde nach längerer Debatte auf die nächste j
Session de« Rates im Dezember vertagt. j

M Mksetzling der MemspoiM.
Dr. Stresemann über die Beziehungen zwischen

Deutschland und Franlreich.
cf Pari ». 29. September,

Der „Petit Parsiien" vrrösseutlicht eine Unterredung
eines Genfer Vertreters mit RcichsaußenministerD r.
Siresemann.  Darnach gesraat. welches nach seiner
Ansicht die Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich  im Völkerbund seien, bezm. sein könn¬
te». erklärte der Minister, daß diese Beziehungen n u r
offenherzige und  l o n a I e und nur von dem auf«
richtigen Wunsche geleitet sein könnten, zu einer ständig
sich enger gestaltende Znusammenarbeit auf allen Ge¬
bieten zu ge'angen. Es sei kein Zufall, daß der Weg, der
Deut'ch'and nach Genf ge'übrt habe, über Locarno
oegangen sei. Damit habe es seinen Willen für eine
Politik der Zusammenarbeit  und nicht des
Kanipfe» befundef.

Die deutsche Negierung habe geglaubt, daß die
deutsch-französische Annäherung dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund vorausgeben müsse. Man müs>e
sich fragen, ob man nicht bald von einer Vülkerbunds-
nerfaminluna werde forschen müssen, in der Deutsche und
Franzose» ihre Anstrengungen für den Frie-
den  würden vereinigen können, ohne daß irgend ein
Schatten ibre Beziehungen trübe. Er würde dies auf¬
richtig wünschen. Auf alte Fälle habe die deutsche De-
leaation im Laufe der vergangenen Bölkerbundstagung
alles in ihren Kräften stehende getan, um dem Frieden
»wischen Heiden Ländern zu dienen. Dabei habe sie der
Gedanke ge'eiiet, daß die Zukunft Europas  nur
d1 im ge' imert fei, wenn die Staaten nicht ausschließ¬
lich an ihre eigenen Interessen  dächten, sondern
auch die ge.ueiiisameii Interessen aller nicht vergäßen. Das
fcmc infame Interesse aller aber fordere mit Nachdruck
die Konsolidierung des Völkerbundes, Iu Beginn der
letzten Völkerhundstagung habe ein gewisses Unbeha¬
gen  geherrscht und seien verschiedene Krisen ge rüchte
rerbrei et gewe'en. Er sei g'ücklich, heute sagen zu können,
daß die deutsch ' französische Zu sampie nar-
beit  zur Verstreuung d.s Unbehagens beigetragen und
die Gerüchte zum Schweigen gebracht habe», nidem
De t ch and und Frankreich gemeinsam die Anfang schad-
hake  Versa »mlung ge'ölet und den Völkern das notmen-
ce Vert ane., zu dem Werk von Genf eingeflößt hätten.
Mau mö..c sich nur vorstellcn, was aus dieser Versamui-
luug geworden wäre, wenn Deutschland und Frankreich
einauder feindlich gegenübergestandeii, nur für ihre eigc-
»en Inter ;essen gearbeitet und hinter den Kulissen manov,
viert hätten. Briand und er hätten qber derartige Ver-
suche von sich fern gehalten und auf jede Prestige-Politik
verzichtete». Wen» dies« unter pessimistischen Eindrücken
eröffn,ke Bersamniluna nun bei den Böllern den E n»
druck hiiitcrlasse, baß man in Genf trotz aller Schwierig«
leiten ohne jede» Hintergedanlen sprechen lönne, To tonne
man mit Ne.ht sagen, daß die a cht e B o l l v e r sa n, in.
l ung des Bundes, obwohl sie keine besonderen Kund«
gebungeii gebracht habe. Gutes geleistet  Hab «.

Sie Bilanz der Abiüffungsdebatte.
Oeulschland in der Kührersteltung.

G Genf. 29. Septeinber.
Nachdem die Septembertagung des Vüllerbuiiocs

in breitester Ausführlichkeitdie Forderung nach allge-
meiuer Abrüstung und in Verbindung damit die Fragen
der S .cherheit»nd der schiedsgerichtlichenSchlichtung der
internationalen Streitigkeiten gebracht hat, ist heute fest»
zlistellen, daß jetzt zum erste» Male ein Fortschritt
auf diesem Gebiet zu verzeichnen ist. indem de» sto ckcn-
de » Verhau dl unge»  der 3. Kommission des Völ¬
kerbundes ein „euer Antrieb  gegeben wn-de. All¬
gemeine Auffaifung in Völferbuiidskreisen ist es nun, daß
führung der allgemeinen Ablüftung, die iiisbescnderc in
das Verdienst  für diese neue Bewegung zur Herbei-
der Haltung der llciiicii Staaten sehr deutlich zum Aus-
druck iam, in erster Linie Deutschland  zuzu-
schrelbe» ist, das sich i» de», Jahr seiner Zugehörigkeit
zum Völkerbund zum Vorkämpfer des Abrü¬
stu n g s g ed a ii l e u s aufgefchwuiiden hat und als fol
cher auch unbedingt anerkannt  wird.

Gefestigt wird nun diese hervorragende Stellung
Deutschlands nicht so sehr durch die Tatsache seiner be¬
reits restlos durchgeführte» eigenen  Entwaffnung , al?
vielmehr durch den Entschluß der Reichsregie-
ru ii a . die sogenannte fakultative Schiedsge¬
richtsklausel  auzueclennen. wodurch sie dolumenticrt
hat. daß lie aus eigener  Initiative den Krieg  mit
allen Nachbar» als ungesetzlich  betrachtet , die auch
ihrerseits  die Schiedsgerichtsbarleitals obligatorisch
anerkannt haben. Das muß naturgemäß eine sehr we¬
sentliche  Verbreiterung der Plattform des deutschen
Stand , unite '. darstel'en. zumal das Reich die einzige
Großmacht ist. die sich bis jetzt vorbe haltlos  für die
schiedsgcricht iche Austraniiia ihrer internationalen Diffe¬
renzen ausgesprochen Iiat und aus diesem Grunde ist es
auch sä i ' . mit uinso größerem Nachdruck  das
Deutschland zustebende Recht der allgemeinen  Ab¬
rüstung zu vertreten, sodaß ihm die F ü h r e r r v 11e
aus diesem Gebiete ohne eigenes Zutun von selbst zu-
s a 11e „ mußte.

Daß das daun auch tatsächlich  der Fall ist. wird
nun nicht nur von E Iig I a Iid. sonder» mit bedauerlicher
Miene auch von Frankreich  und seinem Trabanten-
schwänz anerkannt, wo mit offensichtlicher Resignation zu¬
gegeben wird, daß die deutsche  Initiative einen sehr
starken Zwang  zur allgemeinen Abrüstung darstcllt.
Allerdings wird dieser Zwang gerade von dieser  Seite
noch sehr stark gebremst,  da jedoch das Abrü¬
stung s p r o b I em die Schicksalsfrage  für den
Völkerbund darstellt und die kleineren Staaten keinen an¬
dere» Schutz für sich selbst erkennen können, als eben Ab¬
rüstung und Schiedsgerichtsbarkeit,  so muß
der Abrüstnngsaedanke immer vorwärts schreiten, ob nun
die Siegerrstaatc» wollen oder nicht. Dt »» ihr Prestige
in der ganzen Welt ist damit aufs engste verknüpft und
schließlich steht dann Iiinter alledem noch die sehr bedeut¬
same Tatsache, daß nämlich Deutschland nur des - |

wegen gewillt  ist. feine etfiene  Abrüstung ksknzu^nehmen, weil sich ailch die Sieger st aaten feier¬
lichst verpflichtet  haben, ihren eigenen  Rüstung»«
stand auf diele Norm  z urückzuf ühren.

Eine neue Miiielmeer «Enienie?
Unter englische», Protektorat.

♦© London. 29. September.
In Bercekona findet voraussichtlich heute»der mor»

gen eine Besprechungd:« englischen Außenminister«
Chamberl ai n mit P rImo de Ri vera statt. Di«
Minister werden dabei dar Projekt einer Mittel«
meerenteilte  zwischen Spanien , Italien und
Griechenland  unter englischem Protektorat in Er,
wäqung ziehen. Die ,u gründende Entente würde sich
natürlich stark an die neuerdings immer weiter ver»
stärkte Mittelmccf o 'e anlehnrn. Die Propaganda Eng¬
lands in Genf für das System der territoriale»
Abmachungen  zu einem all ge meinen Sicher»
hei t«  a bkoinmt ,i hängt damit eng zusammen. Eng«
land wollte in der Lage sein, ohne sich den Borwurf «Iik«
Keh.'Imdlploiiiati« zi-iuziehen. diese« Mittelmker-Locarno
zu gründen. Wahrscheinlich wird Primo de River» Mi
dieser Gelegenhcit gewisse Zugeständnisse tn der
Tauger - Frage  fordern . DI« Zusammenar-eit er»
regt daher bei den Franzosen  ein« begreiflich« B «»

n c «hi gung.

Neues vv-ir Tage.
— Di« deutsch« Delegation ist aus Gens wieder In verli»

«inoetrossen.
— ReichSpostministee Dr. Schätzt teilt mit. datz mit Wirkung

dom 1. Oktober ab beim Strafporto ztvar noch dao lkincinhald-
fache de» Fehlbetrages zu gering frankierter Briefe erhoben wietz^
daii aber die Ausrnndung »ich« mehr aus volle zehn, sondern»ur
noch auf voll« sUns Pfennig vorgcnommrn «»erden soll.

— Da» prenhische Kabinett hat seine Beratungen über di«
BesoldungSrrsorm wieder ausgenommrn. Wie daS Wolssbür»
ersähet, wurde hierbei eine grundsätzliche Einigung erzielt. Dt«
noch auSstrhende» Punkte werden voraussichtlich durch Besprech¬
ungen der EhrfS und der Rrsrrrntrn ihre Erledigung finden
können.

— Der ehemalige Militärattache in Berlin, Austen Kautz,
wurde mit militärischen Ehren aus dem Rationalfrirdhos von
Erlingto» bet Washington beigesetzt. Im Austragr der dr»ll>heN
Regirrung wohnte GesandtschaftSrat Lettner der Beisetzung bei
und legte Im Namen der deutschen Botschaft eine» Kranz a«
Grabe nieder.

— Der griechische Ausienministrr Michalakopulo« ist ans
Gens kommend in Paris ringetrossrn.

— Dao spanische Königspaar wird, begleitet von General
Primo de Rivcra, am 4. Oktober nach Marokko reisen und on»
lv. Oktober wieder »ach Madrio zuriiitkehren.

— Wir HavaS aus Madrid meldet, kündigt man an, daz
Prima de Rivcra in Barcelona mit Sir Austen Chan.bcrlat«
«ine Unterredung haben werde.

Die Hindenburg-Woche.
Bon Argus.

Seit dem AuEigang des großen Krieges ist uns noch nicht
ein Tag beschert gclvcscn, wie dieser zwciic Oktober, der
80. Geburtstag des Rcichsprasidenleu Paul von Hiudenburg.
Seit der Weihe des Denkmals von Tanncnberg, bei der das
gcgciiivärtige Oberhaupt des Reiches sein Vaterland gegen sie
Beschuldigung verteidigte, de. Urheber des gewaltigen
Ringens von 1914—1918 gewesen zu feilt, Hai sich das ganz«
deuischc Volk mit dein kommenden Ehrentag des großen
StaaiSmanncS und Schlachic- lenkers beschäftigt. Und so ist
»i Wahrheit aus dem Hindenburglag eine Hindenbi'rgirock;«
enistande», in der alle Vorbereitungen für den Rilhniec'ag
Hindenbnrgs, der zugleich ein Ruhmcstag deS Deuischen
Reiches sei» solllc, getroste» ivurdc». Ter Reichspräsident
ist nicht nur der größte und populärste Man» in Deutschland,
er ivird als solcher i» der ganzen Knltnrwell gewürdigt.
An de'» Namen des einzige» Mannes knüpfe» heikle sich schon
zahlreiche kleine Geschichten, ivie sie das Volk gern von seine»
Lieblingen erzählt, Ihm denen es sehr woh! möglich ist, daß
nicht jedes Wort zutreffend ist, von denen aber gesagt werden
kan», d<iß sie alle dc'r Wahrl-eit eines heldenhafte» Eharaliers
cntsprcchen. Blücher, Moltke und Hindenbnrg stellen das
Kleeblatt von große» Heersührern in Deutschlandd»ir . die
de», soldaiisch gesinnten Volke nnlrennbar verbünde'» sind.
Bon Moltke ivird gesagt, daß er in Hindenbnrg einen seiner
künftigen Nachsolgc erblickt habe. Jedenfalls hat der Feld-
inarscholl diesem seinem Vorbilde' volle »nd unbestreilbeire
Ehre gemacht.

Es ist bekannt, d«iß Hindenbnrg Ihm nt letzte» Kaisere cnicht in besonderer Gnnsl gestanden hat, und diese
, iche ivird ans den Verlauf des großen Manövers vom

Hrrbß >909. tviis bei Nauinbura an der Saale ltatliand.



Hurückgeführi . Der Kaiser tras » och seine ĉ- esrchtSdiSposi.
tionen , als er sich schon von seinem Gegner Hinbenburg
umzingelt sah . 11H1 wnrdc der General zur Disposition
gestellt . Er hatte 1914 barmtf gerechnet , gegen Rußland da»
'Kommando zu erhcilte » , ivurdc aber erst am 22.  August zum
iOberbeschlSh «iber an der Weichsel ernannt , nachdem sich sein
Borgänaer Prittwitz Gtissro » hatte zurnckdrängen lasse» .
Hier schlug er vom 26 . dis 36 . ?lugnst die Tannenberalchlach«
und im Tezember die an den Sern von Masuren , die Cft*
Preußen von de» Russen bestritt » . Die folgende'» Jahre
trachten neu « Siege , bi « der Felbmarsckwll im August >'.»16
mit Ludeickvrfs nach dem Westen ging und dort seine Siege »,
lausbahn sortsedtr . Al « die genmltige tteberinachl der Feinde
den Waffenstillstand schließen ließ , sühne Hindenburg d,is
Heer in me Heimat zurück und trat da» » in dcn wohlver¬
dienten Ruhestand.

Al « er nach Friedrich Ebcrtö Tode zum Reichspräsidenten
s «n Frühling 1Ü2ü gewählt wurde , hatte er sich vorl -er lebhaft
«esträubl , war aber d,mn doch mit seiner Kandidatur einvcr»
fftanden gewesen . Al « Präsident dc'S Reiches lm> er hohe
ItaatSmännislye Gabe » , verbunden mit maßvoller Ruhe bc.
wiesen , und durch diese Eigenschaften so manchen früheren
»Gegner überzeugt , daß er der rechte Mann am rechten Platze
lei . Durch seine Rede auf dem Schlachtfeld «: von Tannenberg
vat « sich al « rin tvahrer Held de« (SWiftcö vor der ganzen
ßvelt betviesen.

Da « Echo auf diese Wort « im Westen blieb nicht aus.
Der französische Ministerpräsidcirt Poincarä , sein Kollege , der
Austizminister Barthvu und der bclgijci-e Premierminister
IaSscar ergriffen gegen Hindenbnrg zu scharfen Auseinander,
setzunge » d,is Wort : man sah, daß die lleherzengungr » in
Pari « und in Brüssel blieben , wie sie waren . Man muß
damit rechnen , daß am Ende die Zeit doch ihre Rechte geltend
machen und zu einen » Ausgleich führen ivird.

Zunächst hat der Völkerbund in Gens noch keinen Anlaß
«nomine » , diesen Streitfrage » näherzulreten , sondern
seine eigenen Arbeiten zum Abschluß gebracht . Die denl -'cle
Delegation l-at eS dabei zu erreichen gewußt , d>iß die Ab¬
rüstung früher als die Sicherheiten erledigt werden soll.
Allerdings stehen die Dinge seht nur in der Theorie da und
die Resultate der Praxis sollen sich » och später ergeben.
Angenommen hat die Vollversammlung deck Bolkcrbnndes die
polnische Entschließung , durch welche jeder Angriffskrieg ver¬
boten wird , und bei Streitigkeiten zwischen de» Staate » alle
krirdlichrn Mittel angcwendet werden müssen . Diesen Be«
ftinimungen haben sich alle Mitglieder des BölkerbundeS zu
unterwerfcn . Zur Abrüstung lvurden Nesolutione » c»' ,'-
fohlen , lvelchc betreffen die weitere Entwicklung der Schied «»
gerichtSbarkcit , die Borbereitung der Abrüstungskonferenz,
sowie die Einsetzung einer Koinmission zum Studiere » der
SicherheitSfragc und der durch die Schiedsgerichtsbarkeit
erreichbare » Garantien . Dieser letzte Punkt von dc'r Studien«
Kommission ist eine Konzession an Frankreich , lieber die
Meinungsverschiedenheiten zwischen Berlin und Brussel soll
«direkt zwischen beiden Regierungen verhandelt werden . Die
deutsche Delegation ist ans Gens wieder in Berlin rin-
getroffen und man wird nun abwartcn , lvaö im Herbst an»
allen diesen Entschließungen werden wird.

Der junge Herbst kennzeichnet sich schon als dc'n Anfang
einer Ilnglücksperiode . Der Absturz des Flngrenge » bei
Cchlciz , bei dem der denlsci-e Botsckmster von Maltzan und
fünf andere Personen das , Leben verloren , hat tiefe 3dl«
nähme erweckt, und nicht » linder Niö schwere Unwetter»
welches die Alpenbelvohner heimsuchte . -*~

v'x'|i’ii |awji zur benifct-e Bildung ('Deutscher ' Gerniä 'mste'u.
Berdind und Bereinigniig der Olermanisten und Nordisten ).

Die Arbeitslosenversicherung.
Taö Inkrafttreten dcö stlesetzrs.

Am l . Oktober tritt das (besetz über Arbeitsvermittlung
und ArbeitSlofenversichernng in Kraft . Hierzu teilt da»
RcichsarbeitSininisterinm zur Behebung von Zweifeln
folgende « mit:

Soweit Arbeitnehmer gegenwärtig von der Beitrag «.
Pflicht zur ErwerbSlofenfürsorge befreit , nach dem neuen
Gesetz aber versicherungSpslichtig sind (städtische Hau »,
grhilfen , landwirtschaftliche Arbeitnehmer mit drei - bis sechs¬
monatiger Kilndignngöpflicht ) erlöschen die laufenden Be¬
freiungen mit Ablauf des 3V. September ; vom 1. Oktober
sind für diese Personen Beiträge zu leisten . Ist dir Beschäftl-
gung dagegen auch nach dem neuen Gesetz britragüfrei , so gilt
die Befreiung weiter und zwar vorläufig , ohne daß die Be-
frciungoanzrigr erneuert werden müßte.

Ostpreußen und das Reich.
Freiherr von Gahl , Reichökommisjar 'r

In einer denwkratischen Korrespondenz >vird behauptet,
Freii -err v . Gahl sei al « ReichSkommissar für den Osten m
Aussicht genommen . Seine Ernennung werde von dent
Reichsminister v . Kcudell betrieben und auch von dem Reichs¬
kanzler Dr . Marx gebilligt . Es wird dann hinzngesügi , de
preußische Negierung lvcrde diesem Plane leblwsten Widerstand
entgegensetzen , der Freiherr v . Gahl sich znin „Führer d-. r
Fronde gegen die preußische 'Regierung entwickelt habe . Dce
„Tägl . Rundschau " bemerkt dazu:

Tie Meldung der Korrespondenz stell« einen BersnchS«
ballon dar . U«ber di« Schaffung einer solchen Stelle dürste
natürlich mit allen in Betracht konimenden Ressorts , d. h. also
auch mit der preußischen Regierung verhandelt lverden . von
der Schaffung eines Staatösekretariats oder eines selbstLndlgen
Verwaltungssystem « sei dabei gar nicht die Red «, sondern nur
von einer verwaltungstechnischen Einrichtung . Zurzeit ruh«
diese Frage überhaupt , da sich der Reichsminister des Innern
d. « rudell nicht in Berlin befinde.

Die Slndenburg'Ae-e und Graf Westarp
, „ Taö hat Graf Westarp nicht gesagt !"
In demokratischen Blättern lvar bcl-auptct worarn , Graf

Westarp l-abc in einer Bertrattensinänncr -Versammlung der
Deutschnationalcn Organisation in Berlin -Wilmersdorf gesagt,
daß „er nicht von der Rolle spreche» »volle , die er selber gespielt
habe , damit die Rede dcS Herrn Reichspräsidenten in Tannen¬
berg zustande kam". Die Prcscstellc der Dentschnationalen
Volksparlci erklärt , daß Graf Westarp daL nicht gesagt l>abe . Er
habe sich gerade gegen die Versuche gewendet , die Rede dcS
Reichspräsidenten dadurch scarteipolitisch zu cntlvericn , daß man
sie aus dculschnationalen Einfluß znruckführt , »vährcnd er
andererseits die bekannte Tatsache der Zustimmung dcS Gcsamt-
kabinetts besprock)eu l»abc . Ebenso sei e8 unrichtig , daß Graf
Westarp dazu aufgcfordcrt leiben soll , de» 2.  Oktober als
Werbetag für die Deutschnationale Partei zu beiuitzetl.

Die Tagung der Schulmänner.
Deutscher Philologentag in Göttingen.

Im weiteren Verlause der Philologeuvcrsammluug tagten
die Sektionen . ES lvurden insgesamt etlva -10 Vorträge ge¬
halten ; u . a . sprack)en Dr . E . Stcin -Franksur » a . M . über
„Der römische Staat und bnS 3 . Jahrhundert ", Prof . Dieb-
Güttingen über svrachphilologisck>e und - methodische Frage » ,
Prof . Schückina -Leipzig über „Die Wurzeln des republika-
Nischen PersönIichkeitsldealS ", Pros . Dr . Zäck-Marburg über
„Untersuchungen über den Einfluß der WilleuSerziehung auf
die körperlichen Leistungen ".

In der Hauptversammlung sprach Prof . Peterscu -Berlin
über „Nationale und vergleichende Literaturgeschichte ", Prof.
Dr . Schosfler -Koln über „ England mit der deutschen Bildung"
und Pros . Dr . I . Stenzel -Köln über „Die Gesahreic de»
modernen Denkens und der Hunianisnius ".

. Atiße .rdem tCOt «tu internen Belvrecbuiioe » aiitoninipti Sie

Ter Flug Könnecke«.Lokale «.
Gedenktafel für den 1. Oktober.

1866 Gründung der Universität Heidelberg — 1681 t Der
Dramatiker Pierre Corneille in Paris (* 1606 ) — 1766 Sieg
Aiicdrichs d. Gr . bei Lobositz über die Oesterrcicher — 1841
• Der Geologe Hermann Crcdner in Gotha (p 1913) — 1879
Uröfsmmg de» Reichsgerichts In Leipzig — 1921 -f Der Metroro-
l»xe Juli »» v. Hann in Wien (* 1839 ) — 1926 t Der Indo-
germaulst Gustav Hcrbig in München (* 1866 ).

Wetterbericht vom 3V. Septemder.
Der Sturinwirbel nördlich Englands wird uns kaum

beeinflussen . Wir können daher noch mit Fortdauer de»
schönen Herdstwcttcrs rechnen.

Voraussichtliche Witterung bis Sams«
lag:  Ziemlich deltcr , meist trocken und tagsüber mild,
örtliche Frühnebel.

- - Zum Inkrafttreten der Arbeitslosenversicherung . An,
ersten Oltober tritt das Gesetz über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung in Kraft . Hierzu teilt da«
Neichsarbeitsministermm zur Behebung von Zweifeln mit:
Soweit Arbeitnehmer gegenwärtig von der Beitrags¬
pflicht zur Erwerbsiosenfürsorge befreit , nach dem neuen
Gesetz aber VersicherungSpslichtig sind (städtische Laus-
gehilscn , landwirtschaftliche Arbeitnehmer mit drei bis
sechsmonatiger Kündigungsfrist ) erlöschen die lausenden
Befreiungen mit Ablauf des 30 . September . Zum 1.
Oktober sind für diese Personen Beiträge zu leisten . Off
die Beschütt «: ,i»a dagegen auch nach dem neuen Gesetz
beitra ->s so oi die Befreiung beider rcnd z^ ar vor-
läufig , ohne dag die Befreiungsanzeige erneuert werde»
müßt ».

— Ermäßigung des Strafportos . Mit Wirkung vom
1 . Oktober ab wird beiin Strafporto nur noch das ein«
einhalbfache des Fehlbetrages zu gering frankierter Briese
erhoben . Die Aufrundung wird nicht mel,r auf volle
10 Pfennig , sondern nur noch auf 5 Pfennig vor«
genommen . >

— Keine weiteren Ruhrentschädigungen . - Das Reichs.
Ministerium für die besetzten Gebiete teilt mit : In Be¬
rücksichtigung der am 15 . Dezember 1926 vom Unter»
'suchungsausschuß des Reichstages für Ruhrcntschädiguna
gefaßten Entschließung und insbesondere des in Ziffer 6
dieser Entschließung ausgesprochenen Wunsches hat die
Reichsregierung bekanntlich 30 Millionen als abschließende
'kntschädlgungsmaßnahme aus Anlaß der Ruhrschäden be¬
reitgestellt . Mit Zustimmung des 16 . Reichstagsaus-
lchusses (besetzte Gebiete ) sollen dinse Geldmittel zum
Teil für Zwecke der allgemeinen Wohlfahrtspflege bei den
Arbeitnehmern (Arbeitern und Angestellten ). zum andern
Teil , welcher für Gemeinden und Eemeindeverbände , so¬
wie zur Mittelstandsfördcrung bestimmt 'ist , für allgemeine,
die Produktion oes besetzten Gebietes fördernde Zwecke
'verwendet werden , nicht aber zur Gewährung von ein¬
zelnen Zuwendungen in Form von Diarlehen oder von
Unterstützungen . An die erst jetzt veröffentlichte Ent-
schiießung des Untersuchungsausschusses vom 17 . Dezem¬
ber 1926 haben Geschädigte die Bermutung geknüpft,
daß neuerdings weitere Entschädigungsmaßnahmen in
Aussicht stünden . Das ist aber nach dem Borherczesagteii
nicht der Fall . Anträge nn das Reichsministermm süi
die besetzten Gebiete oder an andere , mit der Abgeltung
von Ruhrschäd .'n befaßt gewesene Behörden auf Gewäh¬
rung neuen Ruhrentschädigungen inüssen deshalb als zw.' ck-
ios angesehen '

-st- BekSmpfung d«S FrostspannrrS . Alljährlich nach dem
vlaitabfall tritt mehr oder lvcnigcr stark der Frvstspanner,
einer unserer gefährlichsten Obstbauinschädlinge , a »tf. We »m
nicht zeitig seine Bekämpfung erfolgt , ist im kommenden Früh-
sahr starker Ranpenfratz an de» Bäumen zu befürchten . AIS
wirksamstes Mittel zur Vertilgung dieses Schädlings ist das
alsbaldige Anlegen von Nailsviileim -Ningen um die Bäume
zu rinpsehlen . Man lx' festigt eine » Streifen geölten Papiers
mittels Bindfaden au > Stanime , etlva einen Meter über dem
voden , und bcltreick)e ihn mit Ranpcnkcim . Durch den Leim¬
ring werden alle am Baunislainni enipvrkriechendcn Schädlinge
lcstgel-allen , darunier auch die weiblichen Tiere deL Frost-
spanncrs , die sonst an de» Zweige » ihre Eier oblegen , ans
»enen in , Frühjahr die gefrässigen Raupen auSschliipsen . Die
krneuerung drü Leims ist erforderlich , sobald -der Anstrich seine
Elebsäbiakeit durch Eintrocknen verloren l>at . Rauvenleim und

Oekpaplex Nnv ln deit meisten Kolonlallvareit - , Drogen - ,,„z
kanienl ),ittdliingkii erhältlich.

# Durch Aberglauben geschädigt . Die Dl «n»men lverd,-,,
nicht alle . Kamen da dieser Tage zu einer kranken Fr „„
tvei frcnidc Frauen , die mit Klöppelspitze » h,nisicrte » . Dir

tkranie erzählte ihnen ihre Leide » und die beide » erbot,-,,
/ich, sic zu heilen . Sic banden eine » Bindsade » um dir
Hände der Frau » nd murmelten dabei unverständliche Worte
Dann ließen sic sich die Ersparnisic der Fra » in Hol )e von
frOO Mark gebe » , mit der Behauptung , d,iß sic das Geld
segnen lassen » nd bald darauf znrnckbringen würden . Wer
aln-r nicht wiedcrkam . ivaren die beiden Schtvindlerinne,,,
und die Kranke hatte das Nachsehen.

flsreibanl». Morgen Samstag. vorm.vonO—10m)r
kommen 3 ZenliicrRIiid - und Schweinefleisch zum Derkags,

Pendelverkehr . Don Bad .Homburg—Ober,
sledlen — Oberursel (Kreuz ). Sonntags , l . Wagen ah
Homburg 2 Uhr , ab Oberurscl 2 .30 Uhr usm. stündlich
Verkehr bis 12 Uhr nachts , nach Bedarf länger , sodaß
zur vollen Stunde der Wagen in Homburg und zur
halben Stunde in Obemrsel abführt . Montag . Außer-
planmäßige Verbindung . Ab Homburg 3 Uhr , ab
Oberurscl 3 .30 Uhr usw . wie Sonnlags . Millwoch
nach Bedarf . Nachkerbsonnlag wie Borkerbsoimlag.
Der fahrplanmäßige Verkehr bleibt.

Alles ffaunl und lächell ! Gestern im Lause
des Tages sammelte sich in der Luisenslraße vor der
Firma Debus eine Menscheninenge . Nach näherer lieber,
zeugung erschien einem sebsl das Slaunen nun allzube.

ret sich. In dem Schaufenster der Firma war eine
üb che Reklame ausgestellt . Drei ältere Damen , söge-

nannte Kasseelanlen . saßen mit ihrem Strickzeug an einer
gedeckten Kasseelascl und erzählen eifrig die neuest « ,
Erlebnisse , bezw . waren erstaunt über das NIchlersckciiie»
der vierlcn Freundin . Die Mimik der Drei isl großarlig
dargeslelll . man kann sich in die vorgetäuschle Unlerhalllmg
genau hineinverseßen . Eine zähl » eifrig ihre Toure»
und Maschen , die andere ist verliest in die Plauderei
und die drille geuießl dcn ' gulen Kaffee in vollen Zügen.

-Die sonst ausgeslelllen schönen Kandarbellen finde»
dadurch auch mehr Beachtung und ist wohl anzuneh¬
men , daß der Firma Debus die nicht gescheuten Mühe»
Erfolg bringen werden . Müller und Töchter solllc»
nicht versäumen , die hübsche Ausstellung zu belrachle ».

Äindenburafeiern . Samslag morgen im Hnupl-
gollesdiensl findet oci der Israel . Gemeinde die Hinden-
burgseicr statt.

s.-n . Der Slisabelhenverein siiell vorigen Minier
regelmäßige Nähslunden , in denen 250 Kletdungsslücke
hergerichlci wurden , die die Mitglieder 160 Bedürslige»
zu Weihnachten ins Haus brachten . Diese wohllälipe
Einrichtung soll am Montag , den 3 . Oktober , nachm.

. 3 lihr im Aind ' schcn Slisl wicdcr in Täligkeil Irelcn.
l Die vorjährigen Teilnehmerinnen , sowie die inzwischen

in den Verein neu eingelreleneiiAtilgliedcr werden sreund-
lichsl cingeladkn.

Arlttlerie Verein Bad Homburg und Umgegend.
Am Samslag . den l . OKIober abends 8 .30 Uhr werden
im Gasthaus „ Jum Taunus " in Oberstcdlcn olle Mst»
gliedcr herzlich cingeladen . um gemeinsam eine Feier
zu Ehren unseres verehrten . Hindenburg " zu begehen.
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes an dieser Bcran-
siallung lellzunehmcn . Die Absahrl crsolgl 7 .50 Uhr
vom Posiaml.

A Tarmstadt . (Der Messt ngkäfcr in Darm-
siadt !) In einem .Hause der Grafeiiitraße wurde der Messing-
käfer festgcstellt . Eine Frankfurter chemische Firma I>at di»
Ausräucherung des Hauses mit Blausäure übernommen . Da«
Haus wird von den Bewohnern verlassen , während sämtlich«
Gegenstände , Möbel usw . darin verbleiben . Nachdem der Mes-
singkäser in Büdingen und Heidelberg ausgetreten lvar und jetzt
auch in Darinstadt iestgcstellt wnrdc , liegt die Verniutung nabe,
daß dieses gefährliche und alles zerstörende Insekt sich auch » och
an anderen Plätzen ausiiält . >

A Gelnhausen . (Evangelische BundeSarbcik
< n K u r h c s s c n .) Aus der hier stattgcfiziidcnen Jahres-
hanplversammlung des Evangelischen Bundes in Knrhesjen
und Waldeck wurde beschlossen , das Resorinationsfekl in
gesamten Kurhessen besonders durch Ingendsestgoltesdieutz
pc feiern . Aus dein von dem Schristführer , Inspektor Acker«
nann , erstatteten Jahresbericht ging hervor , daß d<-r Bund

m Kurhesscn zur Zeit 3060 Mitglieder zählt und im Bc-richls-
«ahr 13 neue Verein « gewann , lieber die Schwesternschast
dcS Bundes und den Stand der Bundcsbclc >egu »g im frühere»
Oesterreich berichtete Eiscnbahninspcktor Boßhagen -Hochltak«
bei Hana » . Die nächstjährige Tagung findet in Hofgeismar
statt . Gegen d,iS Konkordat nnd eine einseitige Besetzung
krcigcwordener Lehrstellen wurde einstiminig eine besondere
Entschließung angenommen.

EvangelischeErlöserkIrche.
Heule abend Dorbereilung zum Kindergoilesditnst

im 2. Pfarrhaus.
»ranlsurt a. vi ., 29 . September.

— Devisenmarkt . Die Mark stellte sich aus 1,2018 in Dollar¬
paritüt »nd aus 2V,11)t tn Pfundparität.

— Essektenmarkt. Dir Börse >oar etwas erholt , ohne daß in¬
dessen die Schlußkursc der Bortagsbörse überall erreicht werde»
konnten.

— Produktenmarkt . Cr wurden gezahlt für 190 Kg . in R »i >
Weizen 25.50—26.76, Roggen 24 .76—26, Sommergerste 26 - 28,
Hafer iul . 22 .50- 24 , auSl 24 .60- 25, Mais gelb 19- 19.25 Weizen¬
mehl 39.25—39.50, Roggenmehl 35 - 35 .50, Wetzenklele 13, Rog-
genkleic 13.75 Radio.

Samöt . r..-u 1 . Oktober : 15,30 Uhr : Die Stunde
der Jugend : Uns dem deutschen Lledcrkranze ; 10,30 Uhr:
Konzert des HauSorchesterS : Johannes Brahms ; 17,45 Uhr:
Die Lesestnnde : Aus dem Roman „Der Oberhos " von Karl
Jminerinnnn ; 18 . 15 Uhr : Beretnsnnchrlchten nnd andere
Mitteilungen ; 13,30 Uhr : Der Briefkasten ; 16 Uhr : Bor-
»ragSzyklus des Deutschnatwnalen HnndlungsgehUsenver-
liandeS : Die Gehalts - nnd ArbeitSdedtngnngen der Frank-
kurter Angestellten : 16,30 Uhr : Stenografischer Fvrtbil-
.dungSkursuS ; 20 Uhr : Stunde des Frankfurter Bundes für
Volksbildung : Das Winlerprogramm des Frankfurter Bun¬
des für Volksbildung ; 20,30 Uhr : Bunter Abend . 'An¬
schließend bis 0,30 Uhr : Uebertraguna au » dein Cafe,
Atlantic : Tanzmusik.



Jut ist nur. wer nnrrretiitt
fliiö 11(0 lob, UMS mmt so nennt.
Kr nlnubff nn Unoi'rbrn!

Iiefcr|d)ililerl(eilen wir allen Derwandlen,
Freunde» und Bekannten mit. 6nfj mein u»>
vergeßlicherMann. unser lreuesler, bester Vater,
unser lielier Bruder, Schwager, Onkel. Nesse
und Deller, Kerr (6305)

Wilhelm Müller
Architekt

nach langem, schwerem, mil grosser Geduld
ertragenem Leiden sansl entschlafen lsl.
Im Flamen der lieslranernden Kinlcrbliebenen

Krau Katharina Müller,
ged. Bausch und Kinder.

Bad Komburg . 29. Scplemder 1927.
Rothenburg v. d. T .
Frankfurt a. M .,
Ile verrdtguna findet statt: Lountaa Anchniittn«

!t Uhr vom Lterbeliause Vre»d,Istras,e»>.

Keule Abend
feinste gebackene

Nlchc.
per Psd . 70 Pfg.

(sUofjc Äuöwaht in
nilcti Sorten
Nn«sch erfische.

Alle Sorten
frische Eier.

Grosr-Umstädter
Taselbntter.

Wich. Laulenschläger.
Tel.404.<«»(»>>Luiseuslr.50.

verkaufe ab beule iviebrr i»
nirtuem Vaden

Kasernenstrafie 2
täglich prima iuunro srttes

Pferdefleisch,
*"«uVe5"»' Wurflforlen
l'fbrt und Vlutivurst

Servelatmurs«
Mettwurst

Schliikeiiwurst
Presskopf

«ralauerwurst
F'eifchWurst und

Wfirstchrn
zu den betanuten bllllgeu

Preisen.
eämtliche Wurst ist mit Schwei-

nrsletsch stark verbefiert.
Kugo Ketzler

Bad Homburg
nur »asernensir . S nur

Hammelfleisch7
Ocflc Qualität Mark 1 « II « 1«

Sine Grube
Ziegenmisl

<62v») abzugebcn.
Scherf , Wallslraße 27.

Korl. blödol
f Anti a. Frlval «,b «qaMi,
T #l.f • hl | . latftl Ab (IBM

W *hnun | t «1ni 'rb «onf » Wantek

Empfehle
zum Einkellern

bei billlgslen Tagespreisen.
Io gelbe Speisckarlosseln
6274) (Induslrie)
Io blaue Odenwälder(gelb-
fleischig) aus leichlem Boden

geernlel)
Carl Schmidt

»iartofieln»ud Auttermitlrln
Höbeflr Telrson2<»7

Pünktlichkeit
ist s halbe

Leben

Mer püuklllch in seinen
Dienst. rechlzeilig an seine
Arbe» soll, muss auch recht¬
zeitig gcwerkl werden.

Dieses besorgl ei» zuverlässiger Wecker aus
dem Uhrengcschäsl von

6261)
I . Löwenflein

Luisensir. 43 »|a
Kaufen Sie noch heule einen Wecker, Sie werden

zufrieden sein.

10Mark
e m p f Ie h 1 1

Gg. Wüchlershüufer
21m Mai kl (6302) Telefon 295

Meine
Geschäftsräume

befinden sich ab 1. Oktober

Luifenflrahe 121
(früher RexGesellschast)

Franz Bildet
Papier- und Schreibwarengrosshandlung

Fernsprecher 1111 (6258) Fernsprecher INI

Allgemeine Ortskrankenkasse
Bad Homburg v. d. H.

Die Wahlen zum Ausschuss unserer Kasse siir die
Mahlzeit vom 1. Januar 1928 bis 31. Dezember
1932 finden stall:

1. für die Arbeitgeber am (2. November ds. Is.
abends von6 —8 Uhr im Kandwerksaml, Schul-
slrahe 1 dahier.

L. siir die Berficherlen am 12. November ds. Is.
von 12 Uhr millags bis 6 Uhr nachmiilags im
Gaslhau'» „Zur neuen Brücke" dahier.
Am 13. November bs. Is . vormillags von 8 — 12
Uhr- im gleichen lokale;
um >3. November ds. Is . nachmiilags von2 —6
Uhr im Gaslhau',e „Zum grünen Baum", Bad
Komburg—Kirdorf,
am 14. November ds. Is . nachmiilags von4 —6
Uhr im Gaslhause„Zum Taunus " i» Friedrichs¬
dorf:
am 15. November ds. IS. nachmiilags von 4 —8
Uhr im Gaslhause „Zum Komburger Kos" in
Köppern;
am 16. November ds. I «. nachmiilags von4 —8
Uhi im Gaslhause„Zum Kerzberg" in obersiedle»

Zu wählen sind in der Gruppe der Arbeitgeber 20
Derlteler und 40 Ersatzmänner, in der Gruppe der
Dersicherlen 40 Versicherte und 80 Ersatzmänner.

Wahlberechligl und wählbar sind die volljährigen
Aibcilgeber und Dersicherlen. Die Dolljährigkeil de-
ginn! mil der Dolleudung des 21. Lebensjahres.
Sämlliche Wahlberechligle werden zu diesen Wahlen
eingeluden. Jur Priisung der Wahl und Slimmbe-
rechliglen dienen Wählerlisten. die in der Zell vom 5.
Oiilober bis zum 15. Oklober einschl- in unseres Melde-
«bleilung Ferdinandslratze 26. I. Stock von jedem
Wahlberechliglen eingesehen werden können. Außer«
dem wird jeder Wähler durch eine Postkarte über seine
Wahlberechlignng henachrlchllgl, die bei der Wahl als
Auswels dient. Etwaige Einsprüche gegen die Richtig»
keil der Wählerlislen sind späleslens4 Wochen vor dein
Mahllage bet dem Vorstand einzulegen.

Es wird daraus hingewiesen, daß der'Wahlausschuß
die Wahl und Slimmbercchligung jedes Wählers bei der
Wahl zu prüfen Hai und es sich daher dringend empsiehil,
einen Ausweis hierüber zur Wahl milzubringen.

Die Wahlen sind geheim und werden nach den
Grundsätzen der Dcrhälluiswahl vorgenommen. 'Nach
8 5 der Wahlordnung wird hierdurch zur Einreichung
von schrisllichcn Wahloc»schlüge» (8 7 der Wahlordnug)
für jede Gruppe gesouderl mil dem KInweis aufgeforderl,
daß nur solche Wahlvorschläge berücksichligl werde», die
mlndcslens4 Wochen vor dem crslcn Wahltag, also
späleslens am 15. Oklober 1927 in den Künden des
Dorslaudes sind und daß die Slimmabgabe an diese
Wahlvorschläge gebunden ist.

Jur Einreichung von Dorschlagslislen sind zunächst
wirlschasllichc Bereinigungen von Arbctlgebern, oder von
Arbeilnehmern, oder Verbünde solcher Vereinigungen
berrchligl. Die Vorschlagslislen müssen von den zur Ver¬
tretung der Vereinigung oder des Verbandes gesetzlich
berufenen Personen unlcrzeichnel sein. Sonstige Vor¬
schlagslisten von Arbrilgebern oder Versicheren müssen
in der Gruppe der Arbeitgeber von den Verlrelern von
miudesleus 50 Slimmen. in der Gruppe der Versicherten
von mindestens IM WaI>Iberech!iglen »ulerzeichnel sei».
Die Vorschlagslislen können in der Weise mileinandcr
verbunden werden, daß sie anderen Voischlagslislen gegen¬
über als eine einzige Vorschlagsliste angesehen und be-
handelt werden.

Sämlliche eingegangenen güllige» Vorschlagslislen
können nach ihrer Zulassung in unserer Meldcableilung
in der Zeit vom 18. Oklober bis 12. November von
jedem Wühler eingesehen werden.

Bad Komburg v. d. K.. den 29. September 1927.

Der Dorstan-
der Allgemeinen Orlskrankenkasse

- Schmid.

Achtung ! Achtung!
Bereinigte

Sozialdemokratische Part ;
Deutschlands

Ortsgruppe 2*ai>Komburg
Am Samslag . den l. Oklober abends 8 Uhr

sprich! im Saale des Schützcnhofes in einer (6289
öffentlichen Berfammlung

die Sladlverorducle und Lehrerin Berlha Fourdau-
Frankfurl a. Al. über das

neue Reichsfchulgefey
Jur Deckung der llnkoslen werden 20 Psg. und

für Erwerbslolc 10 Pfg . erhoben.
Zu dieser besonders wichtigen Versammlung werden»

die Erziehuttgsbrrcchligle» und Lchrcrschasl cingeladcn.
Der Vorstand.

Erscheint in Massen!
Bezeichnung der hiesigen

Bolksschnlen.
Die hiesige» Volksschulen erhallen folgende Be¬

zeichnung:
1. die BürgerschuleI „Landgraf Ludwig-Schule"
2. die Bürgerschule2 „Kvlderlin-Schule"
3 die Bürgerschule3 „Kelleler-Schulc"
4. die Bürgerschule4 „Franke-Schulc"
5. die Kilfsschvle"Pcslallozi-Schule"

Bad Komburg v. d. K., den 29. September 1927.
7o00 Der Magistrat.

Elisabethenverein E B.
Die Nähstnnden Xicntitttcit Montag, den

.i. Oktober, 3 Uhr nachm, im
Nind'schen Stift.

Um zahlreiche Beteiligung billel
Der Borsiand.

Die echten (6257)
Frankfurter Würstchen

täglich frisch bei Georg Wächtershäuser
Telefon 295 Am Markt

Nllrich's Angebot
FttttlMonatsende.

Blutwurst geräuchert,
veberwursl Io.
Mettwurst weiche,
Ptochwursl . Kalsleincr,
Lervelalwurfl Kolsleiner.
Schinkenspeck
Schinken gekocht. '/. Psd.

Pfg . 80 <
80210
150200200
60

t»
»
»»

«ismarchheringe 1 llr. Dose 80 Pfg.
Rollmöpse 1 Nr. Dose 80 „
Fett -Bückinge Psd. 38
Salalöl seine Üualiläl. llr. 88 ft

Ullrich s Kaffee
fiel» frisch gebrannt

Psd . 2,60 . 3.—, 3.20. 4 - , 4.40

Schokolade 11. Konfitüren
Milch»Schokolade 3 Tafeln 1.—
«rem - .. 4 „ 1.—
Speise- „ 200 gr. Tafel0.58

Alle Marken-Schokoladen zn
billigsten Preisen.

Creme Pralinen '/« Pfd . 22 Pfg.
Cocosfloeken >/. „ 23
Punschbohnen 7i ,, 35 >*

Homburger Kaufhaus für
Lebensmittel(6300)

Georg  X Jllrich
Luisensir. 33. Telefon 1081.?



Zur Eröffnung Gralis -Zugaben Zur Eröffnung

Geschüsts - Eröffnung
Dem geehrten Publikum von Bad Homburg v. d. H . und Umgebung zur gcfl . Kenntnis,

Freitag, de« 'Hi.  Teptenidcr, nach«,. 4 III)i',
Ä ««iseustratze«1 -

iP

(gegenüber dem Kurhaus)
eine Verkaufsstelle für

Kaffee » Tee , Kakao,
(8287) Schokoladen , Konfitüren

eröffnen . Durch den direkten Import unserer Zentrale in Hamburg vom Prodttktionslande sind wir in der an¬
genehmen Lage , sämtliche Waren in nur besten Qualitäten zu äußerst billigen Preisen zu verkaufen , tteberzengen
Sie sich bitte von der (Mite und Preiswürdigkeit unserer Waren , und wir haben die Gewißheit , daß ein einma¬
liger Kauf zu dauernder Kundschaft sührt . Hochachtungsvoll

Thams D Garfs

0.80
0.90
0.95
1,-
1.10
1,20
1,25

Gebrannter Kaffee
fachmännisch zusammcngeslellle Mischungen , siels

srische Röslung 1 Psd . i  Psd.
Thams L Garfs Brasil M 'schung 2,60 0.65

„ „ Konsum -Mischung 3,20
„ „ Perl -Mischung 3.60
„ Earlsbader -Mischung3,80
„ „ Kolel -Mischung 4.—
» . Zenlral -Amerikaner 4,40
„ „ Meriko -Maragogi )pe 4.80
, ,, Riesen Perl 5,—

Rohkaffee
seinsie gewaschene, handverlesene Carlen

Tee
nur ailerfelnsie , hocharomaiische Mischungen

1 Psd.
Lapsang -Couchong . . . . 3 .60
Iava -Orange -Pecco . . . 5,—
Eeylon -Orange -Pecco . . 6,—
Oslsrirsen-Mischung . . . 7,—
Hochs. Darjeeling -Orange -Pecco 8,—
Hochs. Darjeeling -FIowery-

Orange -Pecco
ferner in Packungen von 20 —50 und 100 r

Kakao
lo|e Piund 1,60 , 1,40, 1,20 und I .— AM

in Pakelen in allen Preislagen.

4 Psd.
0.90
1,25
1.50
1,75
2 —

9,- 2,25

Schokoladen
in allcrgrösiicr Auswahl zu billigslen Preisen.

Bonbontz
' ;i Psd . von 15 Psg . an

Malzbonbonö . . Bierlcl Psd , 0 .15
Kimbeerbonbons . . . „ 0,15
Kokosflocken biinl . . . „ 0,17
Kiilchenpralinen . . . . 0,20
Vollmilch Cpliller . . . „ 0,40
Sahnenbonbons . . . . 0,30
Milchbonbons . . . „ 0,20
'Trüffel . . . „ 0,30
Rumbohnen . . . „ 0 .30

ff. Gebärt
Keckse, Masseln elc.

von Kickslein, Vahlsen , Gaedlke , lose u. in Pakelen
Besonders preis - und empfehlenswert r

Thams & Garfs
Kaffee -Korn -Mifchnri g

Marke „ Kasseelifch"
palenlierles Röslvcrsahren

mil 20 '7y gutem BohnenkaffeePsd . Pake ! 0.50
mil 50 °/o » » ‘/a „ n 1 —
Machen Cie mil diesen Mischungen einen Versuch.

Sie werden hochbcsriedigl sein.

Kolonialwaren
I a Tafel -Reis Pfund 0 .50 . 0.40 , 0 .30 u. 0 .26
lu . Weizenmehl Kaiser Auszug 5 Psd . Beule ! 1,40
Maizena 1 Psd .-Pake ! 0.65
Mondamin ' /» Psd . Pake ! 0,33
Cchnill .Rudeln Psd . 0,40
Faden -Nudeln „ 0,50

Äpfel -Gelee
sehr preiswerl

1 Pfund -Glas 0,70 5 Psd .-Eimer 2,50
2 Pfund -Eimer 1,10

Puddingpulver lose
in Vanille -, Mandel - u. Kimbeergeschmack

Pfund nur 0,50 Mk.

Margarine
linkere Marken genießen gulen Ruf in ganz

Deutschland.
Th L G Margarine .
Th L G Nußbullcr . . .
Thamsana . Edelmargnrinc
Thagin , Kokosfcll i» Tafeln .
Kokosseil in Tafeln
Nußschmalz in 1 Psd . Pakele»

Pfund 0 .60
„ 0,80
. 1-
„ 0,75
„ 0,60
„ 0,75

Beachten Sie bitte unser Schaufenster!
w nr * . na

Anläßlich unserer Eröffnung verabfolgen wir am yreilag , Samstag und Montag so lange der C , 11 echt

folgende Graliszugabenr
beim Einkauf vcn Pfund Krsfec rtcr ' / - Pfund Tce eine hrchseinc Prrzlliotikrsse mil (Eoltm d vdc » 1 Kassretose
beim Einkauf von Pfund Kcssee itn ’/* Psr nd Tce oder 1 Pfund Edeimcigaiine Thamsana oder Vn Psur .d Al.f,rc-Äorn .Mischung Marke

Kafscclisch einen hochfeinen Glasteller
Ferner verabfolgen wir auf Kaffee . Tee , Kassce-Koin -Mifchr ng und Thamsana forllouscnd Gutscheine , die wii gegen Porzellanlasscn und Kaffee-

dosen wieder einlauschen.

Für Wiederverkänfer , Hotels , Restaurationen und Cafes billigste Bezugsquelle

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kohlenherde
Keffelgeflelle

und Kupferkeffel
kaufen Sie billigst

bei

Martin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungserleichterung
Telefon 912 Lulicnilr . 2i
Mark Hauben Ausstellunijsrauir»

Artillerie -Verein
Bad Homburg v.d .H. u .Umgebung

Sonnabend , den 1. Oktober,
abends 8,30 111)1- in Oberstedten i.T.

Gasthaus Zum Taunus

Versammlung
mil (6282)

Hlndenbnrg - «'tzrnng.
Absahri 7.50 1lh> vom Postamt.

^ökmasckinen
Reparafuren
preiswerf
sachgemäß
und schnell
ln dringenden Fällen

Fertigstellung
Innerhalb 24 Stunden
Auf Wunsch Abholung k

und Lieferung """

S I N G E Kt „ _ .
MAHMASCHiiJUN AKTIfcNGEGEcLSCHAFT

öftd Ifomburg v . d . H . (0222)
Luliemfratte VI.
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onneni eneiii
Roman von Erich Ebenstein

i.
Da » Auto halt vor dem fchmiedeeifcrnen Gittertor . Ein

junger Mann , glattrasiert . schwarzhaarig , mit klugem
»aergilch geschnittenem Gesicht, springt heraus

Marken Sie hier auf mich, Hösler . Ich denke, in zehn
Piinutcn bin ich wieder da ."

Dann öffnet er das unverschlosiene Gittertor und de.
tritt die Apselallee , die zu ein paar im Hintergrund sicht
zaren Gebäuden fährt.

Zu beiden Seiten der Allee dcbnt sich praktischen
Zwecken nutzbar gemachtes Gartenland aus.

Man sieht ein paar Aecker mit Kartoffeln und Mais
dazwischen blühende Wiesen . Da und dort , fast lächerlich
wirkend in der nüchternen Umgebung , alte , verwitterte
Sandftelntisiuren . Zu Beginn der Allee sind zwei Tafeln
a»f Holzpfählen angebracht.

„Möbeltischlerei Sterneck " steht auf der einen , „Eärtne
rel Christian Sausenwein " auf der andern . Ohne besonde
m Interesse, nur geschäftsmäßig abschätzend. gleitet der
Blick des jungen Mannes über alles hin

Lom Haus her kommt Ihm ein alter Mann Im Arbeit»
-ewand entgegen.

„Der Herr wünscht ? " fragt er . höflich den Hut lüslend.
-Kann ich mit Herrn Sterneck sprechen ? "
„$ et bin Ich selbst ."
-Ah — schön! Mein Name ist Doktor Lott Ich soll im

Auftrag meiner Mutter das Haus hier besichtigen , das
oestern in ihren Besitz überging . Wolle » Sie so freundlich
sein, mich ein bißchen zurcchtzuwclscn , Herr Sterncck ? Sie
find ja , wie uns der Kurator des bisherige » Besitzers mit
teilte , nicht nur Mieter , sondern auch sozusaaen die leitende
Oberaufsicht über den ganzen Besitz."

Herr Sterneck lächelt gutmütig.
»Ja , ich sehe ein wenig zum Rechten damit der Doktor

Neuwirt nicht so oft heraussahren muß . was ihm bei seiner
ausgedehnten Praxis als Rechtsanwalt stets schwer i»ög
ltch ist. Biel Arbeit Ist mit dieser .Aussicht ' ja nicht ver¬
bunden , da es niemanden hier gibt , der sich llnaehörigkeile»
erlauben würde , und der Herr Kurator von Reparaturen,
io nötig sie oft wären , nichts wisicn will . Also ist der
Besitz nun doch endlich verkauft ! Da werde » wir also wohl
am Ende bald heraus müssen , der Causenwein und ich
oder beabsichtigen Sie nicht hier zu wohnen . Herr Doktor ? "

„Doch. Meine Mutter will sich einen behaglichen Wit
wcnwohnsitz hier schasse» . Aber natürlich wird de» btshe-
rigen Mietern Zelt genug gelösten werden , sich tn Ruhe
«ach einem anderweitigen Ilnlerkommen umzusehe » Wir
werden natürlich vollauf berücksichtigen , das, dies jür
Geschäftsleute keine ganz leichte Cache ist."

„Run , für den Gärtner Sausenwei » wird die Kllndi-

Sung allerdings ein schwerer Schlag sein,den»er ha««eine
iärtnerei hier vom ersten Spatenstich an selbst geschaffen

und hängt mit Leib und Seele daran . So wird es ihm
wohl schwer fallen , sortzugehen ."

„Ihnen nichts
„Rein . Wenn Ich offen sein soll, so blieb Ich bisher

überMkpt nur aus Gewohnheit hier weil ich ahne beson¬
deren Anlaß nichts an den Dingen ändern wollte . Aber
»or drei Jahren verlor ich meine Frau . und vor einem
halben Jahre heiratete meine einzige Tochter »ach Mürz¬
zuschlag. Seitdem bi » ich ganz allein hier Und da meine
Tochter drangt . Ich solle tu ihr kommen ich mir auch genug
erspürt habe für meine oejchrtrienen Bedürsiiisie . io bin ich
!l«t nicht böse,nun]umüssen was Ich eigentlich im stille»angst wollte : das G- lchXf« «vfgeben und zu meiner Tochter
ziehen."

„Nun , dann Ist es ja gut ."
Sie haben das Haus erreicht . Es Ist ein langgestrecktes

altes Gebäude , mehr altmodisch behaglich mit seine, , grü«
»en Fensterladen und dem steilen Giebeldach als elegant.
Zwei kleinere Gebäude stehen seitwärts unter Bäumen.

„Das Wohnhaus enthält zwölf Zimmer ." erklärt Herr
Sterneck . „Fünf oben , fünf unten , und zwei In der Man¬
sarde. Wollen Sie sic sehen , Herr Doktor ? "

„Ich bitte darum ."
Herr Stcrneck össnct die Haustür und läßt dem jungen

Mann den Bortritt.
„Die Zimmer hier Im Erdgeschoß benutze Ich als Möbel¬

magazin . Oben bewohne ich drei Räume , die zwei ande¬
ren sind unbewohnt . In der Mansarde schlafe» die
Mägde ."

Man durchschreitet rasch alle Räume . Sie sind hell,
luftig , ohne jeden modernen Komfort.

Dann wünscht Doktor Lott auch die Nebengebäude zu be¬
sichtigen. Das eine — ehemals als Pferdcftall und Kut.
fcherwohnung benutzt — ist jetzt In eine Tischlerwerkstatt
umgewandclt , wo auch die Gesellen schlafen.

Im andern sind eine Kuh . eine Ziege . Schweine und
Kaninchen untergcbracht.

„Der gute Boden rings um das Haus hat mich verlockt,
nebenbei ein bißchen Landwirtschaft zu treiben ." bemerkt
Herr Sterncck lächelnd . „Meine Frau und Tochter hatten
viel Freude daran ."
, Als man wieder im Freien steht , blickt Doktor Lott
suchend um sich.

„Aber wo zum Kuckuck ist denn die Gärtnerei ? Ich >ehe
Za keine Svur davonl"

„Man kann sie von hier aus nicht jeden , denn sie liegt
hinter dem Wäldchen dort , das ungefähr die Hälfte des
Eartens bezeichnet ."

„So groß ist der Garten ? "
, -.Ja . etwas über fünf Joch . Man könnte ganz gut
stchs bis sieben moderne Billen darin ausbauen . Wenn es
Auen recht ist, Herr Doktor , führe Ich Sie nun zur Eärt-

„Danke , ich habe Ihre Zelt schon über Gebühr in An¬
spruch genommen und werde mich schon allein zurechtfinden.
Ich möchte mir bei dieser Gelegenheit auch gleich den Gar-
len genauer ansehen ."

„Run , wie Sie wollen . Fehlen können Sie nicht leicht,
«enn an jeder Wegkreuzung weist Ihnen , wie hier zu

Beginn " — w deutete auf eine Stange , die ein Brett mit
einer groß gemalten schwarze » Hand trug — „solch ein
Zeichen den richtigen Weg ."

Sonne liegt über den In voller Blüte stehenden Wiesen
dem dunkle » dichten Nadclwäldchen und einem schilsuim
wachsciicn Weiher , dessen Wasser so grü » schiinmert wie
Smaragd . Aus wildwuchcriidem Gesträuch rage » regellos
verstreut verwitterte Sandstclnflgure » und Stcindcntmäler
auf.

Eines besonders scsielt die Aufmerksamkeit des lungen
Mannes . Es besteht aus einer offenbar uralte » Stein
tafcl , die über einer höhlcnartigcn Oesfnung einen Grei
darstellt , der eben auf einen flüchtenden Hase » „ icderslößl
Die Tafel Ist sichtlich erst In viel späterer Zeit in einen
grabdenkmalartigen Marmorbau eingcmauert worden , um
den wilder Efeu jetzt üppig seine Arme schlingt.

Woher mochte die Tafel stammen ? Welches ihre ur
sprüngliche Bedeutung gewesen sein?

Lange steht Doktor Lott sinnend davor , während die
traumhasle Stimmung , die über dem stille » verwilderte»
Garten liegt , Märchcnzaubcr um ihn spinnt —

Er ist kein Träumer sonst, sondern ein vielleicht nur zu
nüchlerncr Wirklichkcltsmcnsch . Aber dieser weltvergessene
Karten , in dem » ur Bienen summcii . Wiesen düsten und
alles so gottgescgnet üppig wuchert und blüht , als hätten
Menschenhände nie daran gerührt , versetzt ihn in eine ganz
eigene Stimmung.

Als stehe die Zeit um ihn still und er selbst besände sich
in einer außerhalb der Wirklichkeit liegenden Welt.

Dann schreitet er langsam weiter , gelenkt von der über
dem Greifdenkmal angebrachte » Hand , die ins Wäldchen
hineinweist.

Es ist so dicht , daß kein Sonnenstrahl auf den trockenen,
unter seinen Tritte » knisternden Radelboden fällt . Aber
es ist bald z» Ende . Schon »ach ein paar Minuten ichim
mcrt ' s hell und bunt zwischen de» Stämmen durch.

Und dann steht Doktor Lott ordentlich betroffen da n»d
starrt staunend aus das Bild , das sich hier seine » Augen
entrollt.

Gleich hinter dem Wäldchen beginnt die Gärtnerei tn
der offenbar nur Blumen gezogen werden , denn ein Meer
von Blüten , buntfarbig nnd duftend , dehnt sich hier aus,
so weit das Auge reicht.

Es ist Ende Mai und alles steht in schönster Blüte.
Rechts und links sieht man I» der Ferne grüne Wände das
Roscnmccr begrenzen ev sind mit Schlingrosen und Kle¬
matis übersponnene Mauern . I » der Mitte aber liehen
wie Inseln ein kleines , über und über mit dunkelroten
Büschelrose » »inwachsencs Wohnhaus und ein großes Glas¬
haus . >» dessen Scheiben sich blitzend die Sonne spiegelt.

Auch wenn Alfred Lott nicht durch die einsame Garten-
wandcrung in eine träumerische Stimmung versetzt ge¬
wesen wäre , hätte dieser Anblick ihm den Gedanken auf.
gedrängt : Märchenland!

Schmale Wege führen zwischen den Beeten voll Gla¬
diole » . Nelke », Geranien und zahllosen andern , ihm unbe¬
kannte » süß duftenden Blumen hin.

Aufs Geratewohl schlägt er eine » der Wege ein und ge-
langt an einen Springbrunnen , dessen Wafscrstrahl ein¬
tönig plätschernd in silberglitzernden Tropfen auf die blanke
Wasserfläche zurückfällt.

Kein Mensch ist weit und breit zu lehc » . Wie bezau¬
bert liegt der Blumengarten im brutwarmen Sonnen¬
schein.

Da gewahrt Lolt links vom Springbrunnen eine aus
grünen Latte » zierlich gezimmerte Laube , deren Gitterwerk
wie übersät ist von winzigen blaßrote » Maienrösche ».

Ihm ist heiß Er will im Schatten viejer rosenumrank-
ten Laube ei » paar Augenblicke raste », ehe er weiter dem
Gärtnerhauo zustrebt.

Aber als er den Eingang erreicht hat . bleibt er zum
zweitenmal betroffen stehen . Die Laube ist nicht leer , wie
er geglaubt.

Ei » wunderschönes , junges Mädchen darin und —
schläft . Sie trägt ei » einfaches , aber kleidsaincs weißes
Batistkleid , das Halo und Arme frei läßt . Ei » Buch liegt
in ihrem Schoß , die Augen find geschlossen.

Lott steht wie angewurzelt und starrt unverwandl auf
das schmale , kindlich gerundete Mädchciiantlitz . Uber dem
zwei dicke goldblonde Zöpfe kronenartig aufgesteckt sind.

Nie hat er etwas so Liebliches . Reines . Rührendes ge.
sehen wie diese« Gesicht.

Wer kann sie sein ? Wie kommt sie hierher tn die ab¬
gelegene Gärtnerei?

Und dann sagt er , ohne es zu wisien , plötzlich laut:
„Dornröschen — es ist ja Dornröschen !"

Das junge Mädchen schlägt beim Klang seiner Sttmme
vie Augen auf . Abc , sie ist weder erschrocken noch ver¬
legen . Sie lacht nur leise aus.

„Nein , Dornröschen bin ich nicht ! Aber mir scheint
wirklich . Ich bin ein wenig eingenickt —. Und wen » Sie
ein schlechter Rkensch wären , mein Herr , so halten Sie mir
inzwischen ganz leicht mein Buch stehlen können , das nicht
einmal mir gcliört , sondern meiner sehr gestrenge » Tante
Alma !" Sie lachte wieder . „Hu , das hätte dann aber
einen schönen Tanz gegeben !"

Ihr Lachen ist seltsam hell und klingend , wie wenn
kleine Silberglöckchen in Bewegung gesetzt würden . Und
während sie spricht , ist cs , als erhelle sich der grüne Däm-
merschei » in der Laube durch unsichtbare Sonnenstrahlen.

Alfred Lott lächelte gleichfalls.
„BIcllelcht hätte ich noch etwas anderes tun können als

Bücher stehlen —. wenn ich ei » schlechter Mensch wäre!
Ich hätte Ihren Schlaf benutzen könne », um Ihnen —
einen Kuß zu stehlen !"

Dag junge Mädchen richtet sich strass auf.
„Das wäre nicht nur schlecht, sondern sehr gemein ge¬

wesen, " sagte sie ernst . „Üebrigens . was wünsche » Sie,
mein Herr ? Suchen Sie jemanden hier ?"

«Ja . ich möchte Herrn Sausenwein sprechen ."
„Bater ist noch nicht daheim . Er kehrt gewöhnlich erst

gegen Mittag heim . Kann ich ihm etwas ausrichten ?/'

Doktor Alfred Lolt starrt die Sprecherin vcrblüsst an.
War es möglich — diese Märchcnprinzcssin . deren Aus«
druckvweise und Erscheinung durchaus auf gute , sorgfältige
Erziehung deutele », war des Gärtners Tochter?

„Nein — danke, " stammelt er endlich unsicher , „es
handelt sich um keine Botschaft . Ich wollte Herr » Sausen«
wein nur ersuchen , mich die zu seiner Gärtnerei gehörigen
Gebäude sehe» zu lassen . Meine Mutter hat den «hemall»
gen Lcbcllschen Besitz gekauft , und da sie etwas leidend
ist, mich beauftragt . Umschau darin zu halte » wegen der
spater notwendigen Umbauten ."

II.
Sekundenlang bleibt es still nach diese » Worten . Di«

liesliegende » . duiikelbemtmperte » Augen des jungen Mäd«
chcno, die lamlbroun mit Hellen Lichtfunken darin sind,
haben sich groß und erschreckt geöffnet.

„Der Besitz hier ist — verkauft ?" fragt sie endlich un¬
ruhig „Seit wann ? "

„Gestern wurde der Kaufvertrag unterzeichnet ."
„Aber — es bleibt doch alles hier so. wie eo bisher,

war ? Nicht wahr es wird nichts geändert werden ? "
„Doch, ich fürchte , cs wird sogar sehr viel geändert

werden müssen , denn meine Mutter will hier ihren Woha-
sitz ausschlagen ."

„Hier ? O Gott — doch nicht In der Gärtnerei ?"
„Nein , im Herrenhaus natürlich , das Herr Sterneck

gegenwärtig bewohnt . Immerhin , mci » Fräulein , werden
aucki Sic sich aus Aenderungc » gefaßt mache» nittsseir.
Meine Mutter , die sich mit dem Plan großer Parkanlagen,
hier trägt wird die Gärtnerei kaum inmitten ihres Be¬
sitzes belassen ." /

Das junge Mädchen zuckt erschreckt zusammen.
„Sie meinen , man wird Bater kündigen ? " fragt st«

angstvoll.
„Ich vermute , cs wird nicht zu umgehen sein ." —
„Aber Bater hat doch erst kürzlich den Mietvertrag bei

Dr . Neuwirt erneuert !"
„Kauf bricht Miele !"
Der blonde Kopf lenkt sich Stumm starrt das schön«

junge Geschöpf zu Boden , und Doktor Lott hat abermal»
Gelegenheit , ungestört die reinen , weichen Linien diese»
anziehenden Gesichtes zu bewundern.

Dann heften sich die samlbraunen Augen plötzlich i»
strahlendem Bcrtrauen auf ihn.

„Aber Sie werden cs nicht zulastenI Wenn Sie bev
Sohn der Dame sind , jo werden Sie int Namen der Mensch »'
lichkeit Fürbitte einlege », wenn ich Ihne » jage , daß Pate «'
eg nicht überleben würde von hier fort zu müssen . Di »'
Gärtnerei hier ist allein sein Werk . Jeden Baum hat e-c.
gepflanzt , jede Blume gesät , seit Jahren lebt er hier und
hängt an jedem Stein und jeder Pflanze ! Er ist ein alte »'
Mann und außerdem seit langem kränklich — ich weiß,
daß er sich nun und nimmer in neue fremde Verhältnis !«
finden würde ! Er würde ganz einfach sterben , wenn mal »,
ihn mit Gewalt zwingen wollte , non hier sortzugehe « ,
Nicht wahr , das sehen Sie ein ? Und darum werden Sie
Ihre Mutter bitten , den alten Mann hier zu lassen ? "

„Mein Fräulein
„O bitte , sagen Sie nicht nein ! Sic sehen so gut au » - - -'

Sie könne » niemals das Unglück eines braven , redliche»
Mensche » wolle » , der Ihnen nichts getan hat !"

Sie hat die Hände gefaltet wie ei » Kind , und mehr noch,
als der flehende Ton ihrer Stimme bitten ihre ausdruck »,'
volle » strahlenden Augen.

Verwirrt blickt Alfred Lott sic an . Wie sie dasteht io»
mitte » dieses Meeres von Blume », erscheint sie ihm wtede » '
wie ei » außerirdisches Wesen , dergleichen er nie zuvor
sehen.

„Ent , ich werde es versuchen, " sagt er , hypnotisiert vv»
ihrem Blick. „Und ich werde wledcrkommcn - - Ihne » Bo »s
scheid bringen ."

Als er fünf Minuten Ipäter durch den verwildcrkeo
Garten zurück nach den , Herrenhaus geht , ist eine seltsam --'
Unruhe in ihm

Herr Sterncck tritt in die Werkstattür , als er Ihn kom»,'
men sieht.

„Run . Herr Doktor , haben Sie die Gärtnerei av«
furrden ? "

„Gewiß , sofort ."
„War Sansenwein schoii zurück vom Markt ? Ich vergaß/

Ihnen zu sagen , daß er am Bormittag meist bei seine«
Blumenstand am Hauptplatz Ist."

„Ich erfuhr es von seiner Tochter , und cs tut nicht«.
Ich kan » ja wiederkommen ."

„Ah . Sic sprachen mit .unserem Sonnenschein ' Herr«
Doktor ?" /

„Unser Sonnenschein ?"
„Ja . wir nennen sie alle so. die Gloria Sausenweln .«

Es ist eine Art Spitzname aber In gutem Sinne natür»
lich - weil das Madel mit ihrem fröhlichen Wesen stet»
wie Sonnenschein auf andere wirkt . Dann hat sie auch
o eine besondere Art an sich - gerade , als ob sich unter
hrc » Händen und Worten die allergewöhnltchsten Ding «,
rgendwie verwandelten und goldig verklärt aussähen — '
a . ja . .unser Sonnenschein ' ist ein prächtiges Dingelchen !"

, . ..Jedenfalls scheint sie eine gute Erziehung genoffen za
habenI

„Die ? Na . das will ich meinen ! Sie war jahrelang
In einem feinen Pensionat , spricht Französisch und Englisch
und singt wie eine Nachtigall . — Schier komisch war der
Sausenwein mit Glorias Erziehung , und Ich Hab' ihn oft
ausgelacht . daß er durchaus eine feine Dame aus ihr
machen will . Aber Uber diesen Punkt war mit dem Sau.
enwcin me zu reden !"

.chöloria heißt sie und .unser Sonnenschein ' nennen st«
I>ie Leute ! — denkt Doktor Lott , als er sein Auto wieder
liesteigt . Und wahrend eo dann I» rascher Fahrt dem
Stadtinncrn zusliegt , ist es . als tanzten auf Sonnenstrahlen
kleine Lustgeifterchen nebenher und lachten wie Silber«

Gloria — Gloria —«glöckchen und sängen leise : „Gloria
unser Sonnenschein l

(Fortsetzung folgt . I
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Ole Zag - im Oktober.
Wenn sich die Blätter färben und die Oktobersonn«

ihre Strahlen über den in seiner Farbenpracht schillern-
den und schimmernden Hcrbstwald sendet , dann ist die
(-seit der Stöberjacidcn gekommen . Einiae weidgerecht«
Jäger . sickere Schützen , und ein paar zuverlässige Treiber,
ein Vorstehhund und mehrere Teckel genügen , um siich
einen Tag wahrster Jägerfreude ;u schaffen. Wie schön
klingt das Geläut der sagenden Hunde durch den Wald.
Vorsichtig erscheint Freund Reinecke oder Meister Lampe
buppelt heran ; der gute Sechserbock. der allen Ver-
führungskünsten der Blattzcit getrotzt , schleicht aus dem
Wechsel heran , dort wird ein Haselhahn hoch, dort eine
Schnepfe ! Ruch die Jagd auf den „ edlen Hirschen" ist
nach in Gang : bis gegen Mitte des Monats werden die
stark ?,, Hirsche, die noch in der Brunst stehen , abgcschossen.
Die Dainschaufler sind ebenfalls bis Mitte des Monats
jagdbar . Dan » beginnt die Brunst : das Wildbret nimmt
einen starken Brunstgeschmack an . Dietrich aus dem
Winckell erzählt von der Brunst des Damwildes : „ Zu ,
Anfang des Monats Oktober schwellen dem Kapital-
schaufler der .Hals und das KurzwIIdpret an und ein un¬
angenehmer . bockartiger Geruch bezeichnet den Anfang der
Brunst , welche vier bis fünf Wochen dauert . Dieser
Geruch vermindert sich gegen Ende derselben und ver¬
liert si'ck, bald darauf völlig . Die ältesten Hirsche treten
zuerst auf längstens acht Tage auf die Brunst , dann
minder stark : der Damhirsch beschlägt mehrere „ Stücken"
Wilo . welche er um sich versammelt und einige Tage ge¬
trieben hat . Zwischen zwei gleichen starken ist bei Ge-
legent .eit des Aufsuchens und Treibens der Tiere der
Kampf heftig , aber selten von gefährlichen Folgen . Dem
Sieger wird dann das Gattenrecht nicht wieder streitig«emacht. Damhirsche schreien ebenfalls während derlr .»,streit . aber nur in kürzeren , rauheren und weniger
tiefe» Tönen als der Edelhirsch . Mehrere Schriftsteller
tagen , der Brunstlaut (der leidenschaftliche ) des Hirsches
werde ungefähr so vernehmbar , als wenn rin Mensch sich
erbreche . Ich habe dies nie finden können , jenen Laut
ober dem der Kraniche auf dem Zuge , auh weiter Ferne,
ertönend , ähnelnd gefunden ." So der alte Jagdschrift¬
steller in seiner drastischen Sprache.

In einzelnen Staaten geht im Oktober die Jagd
auf weibliches Rot -, Dam - und Rehwild , sowie auf Wild-
lölber auf . Kein Heger — kein Jäger ! Jetzt heitzt es . ,
diesen Spruch in die Tat umzusetzen . Das Mntterwild
säugt bis Dezember , und es ist eine Roheit londcrsglei-
chrn. das Muttertier vom Kalbe wegzuichiesten . das dann;
tu kümmern beginnt und eingehet . Deshalb schirfzt der,
weidgerechte Jäger nur geltes Wild . Schmalwild und
Kälber . Die gleichen Grundsätze lind bei der Jagd auf,
weibliches Rehwild zu befolgen . Man vermelde jede Treib¬
jagd auf weibliches Rehwild , sondern schleste auf dem
Pirschgang oder Ansitz nur einzelne al « gelt bekannte
Stücke ab . . . .

Meister Lampe steht erst im zweiten Monqt seiner
„Verfolgung " . ; • ■>

.Oktober ist die rechte Zeit , '
Auf Löffelmann zu sagen.
Ounrt -Häsleins erstes Jugendkleid
Ist dann schon abgetragen ."

Der Fasan hat geschildert und ist jagdbar . Besondere
F 'cude hereitet die Jagd auf die jetzt vollkommen aus-
gewachsenen Rebhühner , die ein herrlicher „ geschildertes"
Federukleid tragen . Auch der „ Vogel mit dem langen
Geljchl " ist wieder auf der Wanderschaft : auk dem Zuge
nach dem Wintcrguartier rastet die Schnepfe bei uns.
Auf dem Abend -Anstand beim Buschieren und ans der
Treibjagd wird sie eine gern begrützte Beute . Auch sonst
steht der Monat im Zeichen des „ Vogelzuges " : „ Sei
fl . istig aus dem Dohnensliea und Vogelherd , manch ' guter
Bis , wird dir beschert." Die Wildenten werden aus dem
Einsoll bzw. auf dem Strick geschossen. Meister Grim-
barts Schonzeit ist in vielen Staaten beendet : der Ein¬
siedler wird am Bau aus dem Ansitz morgens oder
gbends beschossen oder im Bau begraben . O schöner Mo¬
nat für den . der den Hochgeweihten , den Edelhirsch jagen
darf : Reuinener hat uns diese Freude geschildert:

Wenn '« dennoch täuscht ? — Ob 's wohl dre rechte sei?
„Dann ein Ton — dast rings die Hänge klingen.
Leises Trenzen erst , dann voll ein Schrei . ■
Ein spannend Sehnen und ein Heister Warten
Da — blick hinab ! — die blanken Zwölfer . Sproßen
Cie leuchten hell ins fahle Grau hinein . —
Ein ruhiger Schutz ! — Die Spannung ist vorüber.
Ru » atme auf . Ein guter Hirsch ist dein ."

Weidmapi .cheill - “ 1 •

Wahlen zur sozialen Versicherung.
Im Reichsgesetzblatt Rr . 16 vom 12 . April 1927

ist das Gesetz über Wahlen nach der Reichsverlicherungs-
ordnung und dem Reichsknappschastsgesctz vo .n fl. April
1927 veröffentlicht . Durch dieses Gesetz werde » die Ver-
trrterwahlen zur sozialen Versicherung in wesentlichen
Teilen neu gestaltet . Der Hauptzweck des Ge 'etzes ist.
alle in Frage kommenden Wahlen in einem kurzen Zeit¬
raum rasch aufeinanderfolgend stallfinden zu lassen , sowie
den Wahlen selbst eine gröstere innere Einheitlichkeit zu
geben . Als Wahljahr ist das Jahr 1927 vorgesehen,
und es müssen die sogenannten llrwahlen noch im Laute
dieses Jahres durchgeftthrt sein. Die Ergebnisse an;
der Gesamtheit der Wahlen sind für die Wirtschaft im all¬
gemeinen und für die Landwirtschaft im besonderen von
weittragender Bedeutung insofern , als von diesen die wei-
tere Gestaltung der deutschen Sozialversicherung , nicht zu¬
letzt auch in der Richtung der Beitragsleistungcn , abhängen
wird.

Zunächst finden demnach die Wahlen z» den Kran-
kenkassen-Ausschüssen und ziemlich gleichzeitig auch d e
Wahlen zu den Genossenschaftsversammlungen der land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschasten statt . Die erstere»
gehen hervor aus der Abstimmung der Arbeitgeber und
aus derjenigen der Arbeitnehmer bzw. Versicherten . Die
Die Krankenkassen -Ausschüsse erfahre » eine Zusammen-
fetzung bezüglich der beiden Wahlgruppe » im Verhältnis
von ein Drittel z» zwei Drittel . Die Genoslenschafts-
verfammlungen gehen hervor aus der Abstimmung der
MkitgliLder der Äerufsaenossenlchaften . Aus den Wabten

ocr veioen genaninen Organe vauen sich die Wahlen zu
den übrigen Organen , wie Krankenkasscnvorstände . Bei-
sitzer in den Verficherungsämtern . ferner Vorständen der
Berufsgenofsenschaklen . der B ' isitzer im Landcsversiche-
rnngs -Anstalt -Ausschust auf . Mastgeblichcr Einflnsi aut
die Zusannnensetzungen der Vorstände der Landerversiche-
rungsämler und des Reichsveriichernngsamtes haben die
Ausschüsse der Landesvcrsicherungs -Anstallen.

Das Wahlverfahre ». wie es in diesem Jahre in
die Erscheinung treten wird , weist einen Ausbau aus . der
immerhin als sehr kompliziert angesprockien werden must.
Die Wahl . die sich ans den Krankenlassen -Ansschuisen und
aus den Genossenschaslsversammlnngen bzw. ans den Kor-
ständen dieser beiden Organe anfbanen . können auch mit
Beginn des nächsten Jahres vorgenonimen werden . Es
ist dringendes Ersoioernis . das, die Landwirltzchaft dabe,
unter allen Umständen ihren ganzen Einflnsi zur Geltung
zu bringen versucht.

Sessischer Landtag
Dannllndl , j?8. Sept -inber.

Aus der TogeSoednung der heutig»n Laiidtngsjitzung stundeI>
die '.'tutrüge Vau Abgeordneten aller Parteien über die

Unioktterschäden in verlchiedenen , l,ciul>e,'sischcu .greise», [

naineullich in Oppenheim und Mainz , ferner in der Aeinarluiig J
Lorch (Startend »»»,, sowie über die Uuwellcrschädc» in, Pogels - '
»erg (Obr' thesse»), austerde», Anträge über Hilssnios,n,rinnen !
pisvlgr de» anhaUrude» Regenwellers und bei Hagelschäden Tem |
Bericht de« Abg. Lenchtgenj (Baiieruduttd ) war über die ilit -s-
ichustderaiuug zu entnehmen , das, die Regierung durch eine
Kommission die Schäden prüft und gewillt ist. helfend ein, »-
„reisen. Aus Antrag des Ausschusses sollen 1(H»(HM) Mark fiir
Saatgut dereitgeslellt tverde».

Ein Antrag Jost (Baucriibund ) fordert für diesen Zlveck die
Bewilligung von i ÔO OUO Marl

Adg. Schott (D. Bp.) ineint , eine Zurückzahlung der Winzcr-
.' redite wäre gegenwärtig wegen der Schäden »nmöglich.

Abgg Blank (Ztr .) fordert eine» völlige» Erlas , dieser Kredite.
Adg. Jost degrundel seinen Antrag auf Bcwitligung von

800 000 Mark mit der schlechten Getreideernte.
Tie Abgg. Angrlmairr (Koniin.) und Lllckrl (Soz.) treten für

)ie Anträge ihrer Parteien ein. "*
Tie Abgg. Reiher (Tem .), Hauck (Tritt > und Weckker(Ztr .)

nchinen zu der Frage einer Hagelversicherung Stellung und
prechen sich im Sinne eines Ansschutzantrages aus , tvonach di«
-tcgieruirg zu einer Entscheidung i» dieser Angelegenheit vcra»
«aßt werden soll. >

Ministerialdirektor Nebel legte die Schwierigkeiten bei der
krmitltttzlg der Schäden dar. Es könne nur vonz Staat geholfen
.verden, wen» ein Landwirt mehr als tch Prozent an seiner Ge-
amternte Schaden erlitte » habe. Tein Antrag Jost werde die
Regierung zustimnic», w. nu gesagt werde dis zu 800 000 Mark.

Tie Auölch„tzu»t»age, wonach alle Eingabe » Wege» Weller«
chäde» usiv. durch die Regier» ngSa»twort für erledigt erklärt
verdc», wurde» angenommen, Ebenso ein Antrag Weckker über
>ie Hagelschäden. Ueher de» Antrag Jost wird ri'.orgeir adge-
timnrt.

Es wurde hierauf die Regierungsvorlage drlrrffend die Ke- . >
Vährnng von

Vorauszahlungen auf die geplant » Erhöhung der Beamten,
brfoldungen

jeraten , worin die Uebernghme der i»eichSregel»»g rmpsohlen
vird . Es lagen auch »och Anträge vor, die eine anderweitige
Regelung weü >e». In der Adslimmung wird die 'RegierungS-
«ortage gegen d>. Stimme » de» Bauernbundes und der Kounnu - ,

Obst- und Gartenbau.
. Gartenarbeiten im Oktober.

Im Ziergarten haben oft schon zu Anfang Oktober
die ersten Frostnächte der Blütcnpracht ein jäbes Ende
bereitet . Dann sind die Dablien -, Canna -, Gladiolcn-
und Begonienknollen beranszunebmen und , nachdem sie
abgetrocknet sind und das Laut , abgeschnittcn ist. in die
frostsreien Ileberwinterungsräume zu schaffen.

Ebriisantbemum . Anemonen , Tritvmen . Herbstcro-
cus , Rittersporn . Ningelbluine . Siudentenblume , Mar-
gueriten stehen noch in Müte , auch Lebcnbalsam , Antir-
rhinum . späte Aster . Schöngcsicht , Camille . Wunder-
blume . Reseda . Rudbcckia , Tropaeum . Berbenen wie
Zinnien . Mai « halte diese Arten in Ihrer Dankbarkeit
(ür das kommende Jahr in liebevoller Erinnerung . Die
Reste verschwundener Biülenpracht werden hinweggcrüumt
und den Frühiingsblühcrn . die sich auf den Anzucht-
beeten entwickelt haben , werden die neuen Beete ange¬
wiesen . Alle Biumenzwiebeingewächse werden jetzt ge¬
pflanzt und , wenn möglich , mit schützender Decke ver¬
sehen. Bo » Mitie des Monats an können Ziersträucher
und Zicrbäume in seichten Boden gepflanzt werden . Auch
hier wird eine schützende Decke eine gute Wurzelbildung
schon im Laufe d .s Winters bewirken.

I », Gemüsegarten hat gegen Monatsende die Ernte
des Wur -elgemü 'es und der Kohlarten bei trockener Wit¬
terung zu geschehe., . Llsti e Unterbringung in sauberen
Kellern oder ii frostfreien Gruben mit durchlässigem
Untergrund ist aniustrcbcu . Ist Hasensrast nicht zu be¬
fürchten . so sann Roscitlobl . Krauskohl und Brockoli im
Freien blciren . Spk -iat . Schwarzwurzel . Mohr,übe und
Porte .' , die in Freien bleiben sollen , sind zur gegebenen
Zeit leicht gegen Frost zu schützen.

Alte Spargelpfianzungeii H d zu düngen und zu
grabe », n .'ue Spargelbeete an u egen . Erdbeerbecte wer-
den nach guter Säuberung mit kurzem Dnng belegt,
l 'eere Breie sind zu graben , zu düngen oder bei feuchtem
Boden in Dam »,form ans,zusetzen, damit Bodcngare und
ivroft zerfetze, d einwirten tünnen . Svätkartosseln sind
?n ernten . Pciersi ie und Schniltlauch für den Winterbe»
darf in Töpfe oder Kisten zu pflanze ». Kürbis und To-
»laten pflücke man vor Eintritt des Frostes und taffe
\  ie Flüchte an luftigen Piätzen bei guter Befonming Nach¬
reifen . Die iüemü >esäi»creien find trocken einzusammeln ,
oder mit Strünken zu ernten , daniik nach dem Auftzängen ,
t ie gewünschte Reife eintritt . I

Im Obstgarten ist die Frnchterntc der Witterung -
anzu passe» . So kann cs möglich fein , das , unter günstigen
Verhältnisse » erst n n Monatsende das Obst der Spät-
forlen gepflückt z>, werde » braucht . Man schüttele nie.
rflon Viitte des Vionats ab kann auch mit der 9ieu»
Pflanzung beaoniit ' i, werden . He ist der Frübiabrspflan-

Zweites Bl»

zung vorziizkehen . Dabei ist für JungpNanzen cm
zegen Hasensrast zu beachten . Die Reupflanzungen
chnciden und gleichzeitig kann fetzt der allgemeine Bgn ^ I
chnilt cinsctzen. Zebrende Ausläufer find mit fchars.Z

Messer von den Obstbäumen zu entfernen . Obsth »,,̂ !
und Friichtsträncher kann man jetzt jauchen und düngkni
Mov 'c und Flechten sind von den Stämmen abzukrghf . Î
Zur Bekämpsling des Frostspanners find KlebgürtZg . !
gen Ende des Monats anznlegcn , gleichzeitig must bQjl
Ilmgrabcii der Baumscheibe, > crsolae ». Hierbei ist »Ca»Bl
Bliitläufe , die für den Winter sich vielfach am Als,"!
zcibalsc einnistcii , vorzugebcn . Die Gartciiniiizäuiiuiig „I
aus, » bessern , der Garten selbst must mit Mouatsend,
i , schönster Ordnung sein, denn „ Ordnung ist Schont,ri,"
»übt nur im Ziergarten » sondern auch im Gemüsegartk»

Minke und Ratschläge.
X Ein Kuchenr .'Zkpt. 250 Gramm zerlassene frisch«I

Butler , drei Eidotter , die abgenebene Schale einer AI
trvne . da > zu Schnee gesch'agcnc Weist von de» 2 Eiern I
eine Priese Salz , und 70 Gramm in einem halben Litcr
lau » arnier Milch ansgelöster Prestbesc . werden in einer
erwärmten . liefen Backschüssel mit einem Kilogramm stj.
nein Wcizcniiicbl zu eine,, , Teig gerübrt . Er wird s,
lange gelocht , bis er sich von der Schüssel löst , dann streicht
inan ilm ans ein gefettetes Kuchenblech und rollt ii«
singerstart aus . An den Seiten wird ein Rand gemacht
und mit Heine,, Flöckchen aus 125 Gramm zerlalsener
Butler . 125 Gramm seinem Zucker. 125 Gramm ge.
v' i.'gtc süstc Mandeln und zwei Estlössei lliosenwasscr belegt.
Alan Kij,t dann den Kuchen an einem warmen Ort
a > geben und bäckt ihn bet mastiger Hitze gelbbraun . |

x Glassplitter aus dkm Fustbodrn . Wenn Glas aut |
brm f »stdode , zersprungen ist. drnn ist cs oft schwer, di«
kleinen und llcinsten SplÜterchen . die sehr gefährlich sind. '
i i>..er aufzunchmen . Am leichtestep geschieht das mit einem
„ai n. wollenen Cch .ucrluche.

Süden vnd die Pfalz.
i- r Dinglingen , Amt Lahr . (Z i c g c II j cha » .) Au,!

«nkast ihres Ibsahrige » Bestehens hielt die hiesige Zicg,-»
»uchtacnvssenschast eine kleine Feier i» der Brauerei Ncstl»
ab . Wäyrcnd der Feier , verichö» , durch die Darbietu »« »
des Quartetts v»m Licderkraiiz . ehrte ma » die noch lcbcnde«
Gründer . Herr A. Bohnert wurde nun Ehrei »» ,lz,Iied
ernannt , die Herren König , Kopp , Diinffef, Sicseri , Kliniipk
und Meier erhielte » Ehrcndiplviiie , der Bocktmlter u„»
Farreiitvärter Fr . Cchinidl erhielt eine vergoldete Tenkminizc
und ein Geldgeschenk vuu 25  Mark . Am nächsten Tage sä»,
eine Ziegcnsckrau, die zweite i» diesem Jahre , stall , die »»>
sehr gutem Material beschickt war.

L- Baden -Baden . (I ä h e r T o d.) Der hiesige Uhrn,ach«r
Hotz, der seit Jahren die städtische» und die K ' rchcimbre » ans-
zo§, wurde Vv» einem Schlaaausall ereilt , als er die Tnrinuhl
der Stiftskirche aufzuzichen sich anlchickie. Als inan nach dem
»erkilsVcrmistten suchte, fand man ihn alsLeiche im Turm vor.

L: Untercgginge » bei Waldühut . (Ertrunken .) Da,
dreijährige Kind des Kalklverkbentzers Weist siel in eiucm
unbewachte » ?luge »blick in eine Jauchegrube und ertrank.

L- MrS bei Schvpfheim . (B iirgc r »ie i ft e rwahU
I » de», zweiten Wahlgaug zur BürgermcisteNvahl , an der sich
zim' i Drittel der Wahll 'erechligle » beteiligte », wnrdc Er»l<
Karlin mit 169 Stimmen zum neuen Genieindevberhaupl
gewählt.

-L- Markdors . (Tödlicher Unfall .) Der 71 Jahre
alte Landwirt Franz Aichele wollte in der Ccheunc Heu ai>-
wcrscn . Dabei »ulst er aus einem Strohhauscn ausgegiitien
und aus beträchtlicher Höhe abaestürzi sein. Angehörige fände"
ihn mit einem Schädelbruch bewusttlos aus : »och am selbe»
Tage ist der Bernnglückte seinen Berletznngcn erlegen.

£ Werlheim . (A utvunfal  I .) Im luniachbarte » vam>
bürg , i» der Nähe der E »Ischirl>emiihle , ereignete sich e>»
folgenschtvereö Autounglück . Ein mit zwei Personen besetzter
Wagen fuhr i» voller Wucht gegen einen Nandstein und wurde
vollständig zcrtriimnrert . Einer der beiden Insassen erlitt einen
Nascnbcinbruch und eine schwere Gehirnerschütterung , während
der andcre mit leichteren Verletzungen davon kam.

£z  Heidelberg . (Hoch >vasser  i ni N c cka r t a l.) Tel
Neckar, der ziemlich hohen Wafscrstand hatte , ist erheblich ge>
stiegen . Die Baugruben am Kanalbau , von denen die an der
alten Brücke schon völlig , die am Karlstor etwa bis zur Halste
lcergevumpt waren , sind wieder gänzlich überflutet worden,
daß die Wicderansnahmc der Arbeiten noch weiter hinausge-
schoben worden ist.

L Brette ». (Todesfall .) In Heidelberg starb nach
schivcrcni Leiden im Alter von 66 Jahren Frau Gräfin
BalcSka von Douglas aus unserem nahen Bezirksort Gondelt-
heim . Mit ihr giiw eine hochbegabte Frau dahin , die es ver¬
stand . im stillen Wirken , besonders an de», ihr unterstellten
Fraucnvercin , viel Segen zu stiften . Die Verstorbene stammtt
aus Graz , wo ihr Bruder noch heute als Arzt tätig ist. Sie
bewohnte , schon vor Jahren Wittvc gctvordcn , das schärt
Schlost Gondclsheim , in dessen Familiengruft im Park sie ih^
letzte Rl ' he finden wird.

S- Pforzheim . (Durch einen H u f s chl a g getötet)
Der 57jährige verheiralete Fuhrmann Adolf Müller in Birken¬
feld crh 'clt von einem scheuenden Pferde einen Hufschlag an dc«
Schläfe . Der Bedauerns )oertc war sofort tot.

Pirmasens . (Gegen Regen versichert .) Dos
Bezirksamt Pirmaleus teilt mit , das; infolge der schlechten
Willerung man sich veraulaszt sah, sich für die Große Land-
>virlschaftsstl,,an in Pirmasens gegen Regen zu versichern . D >e
Versicherung gilt für die drei Tage vom 1. bis 3. Oktober und
tritt dxuc» i» Kraft , lvenn in diesen drei Tagen je eine Regen¬
menge von niindestens 2 Millimeter fällt . Die Versicherung
beträgt 22000 Mark , die Prämie etwas über 3000 Mark.

L Fraukrnthal . (Verurteilung ivcgen Mord¬
versuchs an ei »c  in äk i n d.) Wegen Mordversuchs a»
'einer Tock)ter ivurde dc' r 39jährige Taglöhner OZevrg Hell aus
Reustadl a . d. H. vom hiesigen Schivurgericht zu einer ifucht-
haiisstrafe von fünf Jahren unler Aberkennung der burgc'r-
lichen Ehre »rechte ans die Deiner von zehn Jahren verurteilt.
Dc' r Angeklagte t)<ille im Juni d. I . sein siebenjähriges Töch-
terchen, deis bei seiner geschiebenen Frau lebte, in einen W-rlb
gelockt und dort in einen Steinbrnch hinnntergestoßen , wobei
das Kind leb irre re Nerlebuiioen erlic»
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